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Blitzlichter

10. Juni 2016
Dankesjause für die 
Waldreinigungsaktion

3. April 2016
Erst-

kommunion

Von der
Waldinteressentschaft als 
Dank für die Waldreinigung 
spendiert: Bei schönem 
Wetter genießen die Kinder die 
wohlverdiente Jause.

Die feierliche 
Erstkommunion 
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Alle Neune vom 
Redaktionsteam: 

Judith Wegscheider, 
Gilda Zimmermann, 

Carmen Leitner, 
Karl Zimmermann, 

Herwig Zöttl, 
Christoph Wegscheider, 

Martin Schwaiger, 
Lydia Schwaiger und 

Katharina Zöttl-Herzog 
(vlnr.).

Mit der Ausgabe, die Sie in Händen hal-
ten, feiert die Stadtteilzeitung „der Igel“ 
den neunten Geburtstag. Vor neun Jah-
ren, am 21. Juni 2007, startete „der Igel“ 
im Rahmen eines kleinen Festaktes im 
„Haus des Gastes“ mit der Ausgabe Num-
mer 1 und dem Anspruch, die Iglerinnen 
und Igler mit diesem Printmedium regel-
mäßig über Wissenswertes aus unserem 
schönen Ort zu informieren.

Seither ist sehr, sehr viel recherchiert, 
interviewt, geschrieben und fotografiert 
worden, insgesamt schon 37 Ausgaben 
konnten wir mit interessanten Artikeln 
und schönen Bildern füllen. Zum neun-
ten Geburtstag haben wir unsere Web-
site, unsere Homepage mit der Adresse 
www.der-igel.info einem Relaunch un-
terzogen, womit es künftig viel leichter 
ist, per Internet in den Archiven des „Igel“ 
zu stöbern, nach Berichten in den vielen 
Ausgaben zu suchen, oder auch die eine 
oder andere Ausgabe herunter zu laden.

Wir, das neunköpfige Redaktionsteam 
des „Igel“ freuen uns, dass wir das neun-
te Jahr erfolgreich geschafft haben und 

bedanken  uns bei Ihnen sehr herzlich für 
Ihre Treue und Ihre großzügigen Spen-
den, ohne die der „Igel“ nicht finanziert 
werden könnte. Voller Motivation und 
Freude gehen wir in das nächste „Igel“-
Jahr und werden Ihnen auch künftig 
wertvolle Informationen aus Igls liefern. 

Doch vorerst lassen wir den Sommer 
kommen und hoffen, dass es wieder ein 
schöner Sommer werden wird. Wir wün-
schen Ihnen erholsame Urlaubstage und 
lesen uns das nächste Mal in der Herbst-
ausgabe wieder.
 Ihr Igel  

4. Juni 2016
100 Jahre 

Gruberhof
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Verspätetes Jubiläum: 
Nachträglich feierte der 

Gruberhof sein 100-jähriges 
Bestehen mit dem 2. 

Musikantentreffen, bei dem 
zahlreiche Musikanten aus der 

Umgebung stromlos für gute 
Unterhaltung sorgten.
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Bericht des Vorsitzenden

Über zwei gut besuchte Veranstaltungen im 
Congress Igls wurden zwei wichtige und sehr 
unterschiedliche laufende Prozesse für eine 
breite Öffentlichkeit sichtbar.

Der Prozess „Rund um Patscherkofel und Glun-
gezer“ und die Initiative „Solitarität Igls“ zur 
Flüchtlingsunterbringung. Die beiden Themen, 
so nebeneinander stehend, treffen sehr genau 
unsere derzeitige Gesellschaftssituation. 

In der westlichen Welt werden wir wohl alle 
aus unserer „Couchzone“, den vielen von stei-
gendem Wohlstand geprägten Jahrzehnten, 
etwas heraus gerüttelt. Der unvermeidliche 
„Potentialausgleich“ zwischen Nord und Süd, 
dem wir uns in den nächsten Jahrzehnten stel-
len werden müssen.

In Igls hat dieses Thema proaktiv eine Gruppe 
aufgegriffen, um diese Herausforderung soli-
darisch zu gestalten und nicht im Florianiprin-
zip schimpfend abzuwarten und dann von den 
Ereignissen überrascht zu werden.

Der Umgang mit dem Thema im Stadtteil und 
die vielen aktiven Rückmeldungen zeugen von 
einer hohen sozialen Verantwortung der Igler-
innen und Igler und machen richtiggehend 
stolz auf unseren Stadtteil.

Der Zukunftsprozess „Rund um Patscherko-
fel und Glungezer“ ist im Gegensatz dazu ein 
wichtiges Zukunftsthema für Igls und die Regi-
on. Positionierung und die Wahrnehmung die-
ser Positionierung schafft Identität. Sehr viele 
Ideen aus der Bevölkerung werden derzeit in 
Arbeitskreisen vertieft und konzentriert. Damit 
werden diese aus der Bevölkerung kommen-
den Potentiale für die Bevölkerung und Besu-
cher der Region sichtbar bzw. erlebbar.
 

DI Johannes Wiesflecker

Fo
to

: K
lau

s D
efn

er

Liebe Iglerinnen und Igler!

von Franceska Kozubowski

Wer am Martinihof Richtung Tal-
station der Patscherkofelbahn 

vorbeigeht, sollte nicht versäumen, 
dieses Fresko des Tiroler Malers Hans 
Andre zu betrachten. 

Marianne Pittl, aus der großen Pittl 
Familie, gab 1945 den Auftrag dazu. 
Der heilige Martin sollte den Bauern 
Martin Pittl von den Kriegsereignissen 
zurückrufen: MARTIN MARTINIUM 
REVOCET.

Vor Jahren wurde das Fresko nicht 
fachmännisch konserviert. Ein grauer 
Schleier legte sich über das Bild, die 
Farben verblichen und die Lesbarkeit 
litt. Bei der Restaurierung wurde der 
alte Überzug abgetragen, Fehlstellen 
im Putzgrund ausgebessert, die Male-
rei ausgebessert und neu konserviert.

Dank der Restauratorin, dem Kultur-
amt und der Hilfe von Sepp Pittl er-
strahlt dieses Kleinod in Igls im neuen 
Glanz. 

Alte Igler Kultur 
restauriert: Das 
Fresko St. Martin 
am Martinihof

von Rolf Kapferer

Wir sollten es in der aktuellen Si-
tuation als Verpflichtung der 

Igler Bevölkerung ansehen nicht ver-
legen wegzuschauen, sondern einen 
angemessenen Beitrag zur Unterbrin-
gung von Geflüchteten zu leisten. 
Die von der Plattform für Flüchtlinge 
vorgeschlagene Anzahl von 30 bis 40 
Flüchtlingen für Igls entspricht den 
Vorgaben des Landes, daher unser un-
eingeschränktes JA zu dieser Initiative.

Mit diesem JA können wir den städ-
tischen Politikern auch zeigen, dass 
wir Igls nicht als einen Ort von sich ab- 
und ausgrenzenden wohlhabenden 
Bürgern sehen, wie uns das ja mehr-
fach unterstellt wurde. Dieses JA um-
fasst auch unsere Bereitschaft, die hier 
untergebrachten Familien und Einzel-
personen mit aller Kraft zu integrieren. 
Integration beginnt für den Asylwer-
ber mit dem Erlernen unserer Sprache 
aber auch dem Vertrautmachen mit 
unseren Gebräuchen, Erwartungen, 
Sitten aber auch unseren Ängsten.    

An uns stellt Integration die Anforde-
rung zu akzeptieren, dass diese Men-
schen aus einem völlig anderen Kul-
turkreis mit uns fremden Gebräuchen 
und Sitten kommen. Es wird auch un-
sere Aufgabe sein, die sicher vorhan-
denen hohen Erwartungen, die diese 
Menschen nach Österreich brachten 
zu relativieren und die Herausforde-
rungen aufzuzeigen, damit sich diese 
Erwartungen erfüllen. 

JA zu Geflüchteten 
in Igls
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Die Restauratorin bei der Arbeit: 
Mag.ª Hemma Kundratitz.

Fo
to

: K
lau

s D
efn

er

4 Der Igel | Ausgabe Nr. 37 | Juni 2016



Nähere Auskünfte zur Initiative: 
www.solidaritaet.igls.org. 

Wer Fragen zur Initiative hat oder 
mitmachen möchte, kann sich per 
Email an mail@solidaritaet.igls.org 
oder telefonisch an Toni Hafele (0676 
9100120) und Alexander Mayer-Rieckh 
(0664 4516501) wenden.

Informationen:

Ingrid Morianz
Stephanie Müller 
Iglerstraße 58, 6080 Igls

Öffnungszeiten:
Montag    9 – 12  Uhr
Mittwoch  14 – 18  Uhr
Donnerstag    9 – 12  Uhr

Kontakt:
Tel. 0512/53 60-2360
E-Mail: igls@innsbruck.gv.at
www.igls.org

Bürgerbüro Igls

von Alexander Mayer-Rieckh, 
Toni Hafele und Marc Crepaz

Die Initiative Solidarität Igls ist von  
IglerInnen ins Leben gerufen worden, 

um geflüchtete Menschen in Igls unterzu-
bringen und ein gutes Zusammenleben 
mit Geflüchteten zu fördern. 

In den letzten Monaten sind viele Men-
schen aus Syrien und anderen Ländern 
nach Österreich gekommen und wollen 
bei uns bleiben, bis sich die Situation in 
ihren Heimatländern gebessert hat. Die 
Unterbringung und Integration der Ge-
flüchteten stellt uns alle vor große He-
rausforderungen. In Solidarität mit den 
Geflüchteten, mit anderen Innsbrucker 
Stadtteilen und mit den Tiroler Gemein-
den ist es uns allen ein großes Anliegen, 

Solidarität 
Igls

dass auch wir in Igls einen Beitrag zur 
Bewältigung dieser Herausforderungen 
leisten. 

Erste Schritte wurden gesetzt, um eine 
Flüchtlingsunterkunft in Igls zu errichten. 
Diese Unterkunft soll als Anlage vorüber-
gehenden Bestandes (maximal 7 Jahre ge-
mäß Tiroler Bauordnung) erbaut werden 
und 30-40 AsylwerberInnen (Familien und 
Einzelpersonen) beherbergen. 

Mögliche Standorte für die Flüchtlings-
unterkunft werden zurzeit zusammen 
mit der Innsbrucker Stadtplanung evalu-
iert. Mehrere Igler Architekten haben sich 
zusammengetan, um die Unterkunft zu 
planen. Erste Entwürfe sind schon erstellt 
worden. Mit der Neuen Heimat Tirol wurde 

ein kompetenter und engagierter Partner 
für die Finanzierung und Errichtung der 
Flüchtlingsunterkunft gefunden.

Die Initiative Solidarität Igls ist ein Ge-
meinschaftsprojekt, das von vielen Iglern 
unterstützt und getragen wird. Die Pfarre 
Igls-Vill, die Waldinteressentschaft Igls, 
der Sozialverein Igls-Vill, die Musikkapelle 
Igls-Vill, die Schützenkompanie Igls-Vill, 
der Verein Menschengerechtes Wohnen in 
Igls, der Lions Club Innsbruck-Igls und die 
Stadtteilvertretung-Unterausschuss Igls 
fördern die Initiative.  
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von Johannes Wiesflecker

Bei der Vorstellung der Initiative „Soli-
darität Igls“ im Congress haben sich 

spontan fast 50 Personen neu gemeldet, 
die sich in unterschiedlichen Bereichen in 
die Aktion einbringen möchten. Auch für 
den Planungsprozess gab und gibt es Inte-
resse. Daraus hat sich eine kleine Arbeits-
gruppe gebildet, die versucht das Thema 
inhaltlich und auch gestalterisch abzuar-
beiten.

In den ersten Sitzungen wurden die 
grundsätzliche Ziele des Projektes defi-
niert. Als wesentliche Ziele, neben dem 

selbstverständlichen Ziel der knappen 
Wohnraumschaffung, wurden Ziele wie 
Nachnutzung, Transportierbarkeit der 
temporären Bauteile, Materialität bzw. die 
Anordnung der Einzelelemente zueinan-
der herausgearbeitet.

Das temporäre „Gebäude“ nimmt damit 
langsam Form an. Es wird eine spannende 
Stapelung und Anordnung von transpor-
tablen, containerartigen Bauteilen wer-
den. Platzbildung, gedeckte Freiräume 
usw. sollen aus dieser Strukturierung ent-
stehen.

Es sollte/muss eine Lösung aus den knap-
pen Vorgaben entstehen, die ein Leben 
und Kommunizieren nach innen und nach 
außen ermöglicht. Gerade diese außerge-
wöhnliche Lebenssituation erfordert diese 
Vielschichtigkeit.

Danke an alle Kolleginnen und Kollegen, 
die sich am Planungsprozess beteiligen. 
Wird mit Sicherheit ein guter Beitrag zu 
diesem brennenden Thema. 

Planungsprozess „Solidarität Igls“
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von Antonia Walser

Die kalten Wintermonate gehören der 
Vergangenheit an und nun können 

Sportbegeisterte sich wieder auf der roten 
Asche unter freiem Himmel dem Tennis 
widmen. Dass unsere Spielerinnen und 
Spieler während dem Winter weiter fleißig 
trainiert haben, zeigt der amtierende Tiro-
ler Meister Manuel Bellutti, er sicherte sich 
Anfang März den Titel in der Allgemeinen 
Klasse.

von Birgit Federspiel

Die Förderung des Nachwuchses im 
Reitsport ist eines der größten Anlie-

gen des Reitclubs Innsbruck-Igls. Im Mai 
fanden Prüfungen für Reiterpass, Reiter-
nadel und Lizenz mit einem großen Teil-
nehmerfeld von fast 40 Prüflingen statt. 
Die Vorbereitung und Organisation wur-
de vom Team des Schulbetriebes unter 
Leitung von Christina Federspiel bravou-
rös gemeistert. Die Preisrichter fanden 
äußerst anerkennende Worte für die ge-
zeigten Leistungen.

Der Reitclub Innsbruck-Igls konnte die 
weiße Fahne hissen, alle Teilnehmer hat-
ten bestanden! Die erfolgreichen Prüflinge 
können somit bereits im heurigen Jahr ihr 
Können auf diversen Turnieren zeigen.

Auf der Anlage des Reitclubs in Igls fanden 
heuer bereits zwei große Turniere statt. Im 
Februar ein Dressur-Hallenturnier mit über 

Tennisclub Parkclub Igls 
Dynamisch, familiär, sportbegeistert!

Die Tiroler Mannschaftsmeisterschaft läuft 
seit Mai, in der sich neun Mannschaften, 
von der Allgemeinen Klasse bis zu Herren 
70 Plus, mit anderen Vereinen in span-
nenden Begegnungen messen.

In den kommenden Sommerferien finden 
wieder die Sommercamps statt. Diese 
bieten dem Nachwuchs die Möglichkeit, 
sich spielerisch und mit viel Spaß im Ten-

nis zu versuchen. Die Termine können der 
Homepage des Tennisclubs Parkclubs Igls 
entnommen werden.

Ein weiteres Highlight dieses Jahr wird die 
Jubiläumsauflage des Internationalen Gä-
steturniers, das bereits zum 55. Mal ausge-
tragen wird. Der TC Parkclub Igls freut sich 
auf ein internationales Teilnehmerfeld und 
lädt herzlich ein, diese Turnierwoche haut-
nah mitzuerleben. 

200 Starts und Anfang Juni das Finale Ti-
rol- cup Voltigieren.

Vom 22. bis 24. Juli organisieren der 
Reitclub Innsbruck-Igls die  Tiroler Meister-
schaft im Springen und vom 30. bis 31. Juli 
die Tiroler Landesmeisterschaft in der Dres-
sur. Der Reitclub Innsbruck-Igls freut sich 
auf zahlreiche Teilnehmer und Besucher. 

Reitclub Innsbruck-Igls 
Nachwuchsförderung groß geschrieben

Mit seinem 
Schützling: 

Trainer 
Georg Harm 
mit Manuel 

Bellutti.

Sich nach dem Sport belohnen: Köstliche Speisen bei Herwig im Parkcafe genießen ist fast ein „Muss“.
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Beim Springen: Alina Katter mit Caddy.

Amanda Hartung mit Wolkenritter.

Fo
to

s: 
Bi

rg
it 

Fe
de

rsp
iel

6 Der Igel | Ausgabe Nr. 37 | Juni 2016

Sport



Patscherkofelbahn
21. Mai - 23. Oktober täglich von 9 - 17 Uhr
im Juli und August jeweils Freitag bis Sonntag
verlängerte Betriebszeit bis 17:30 Uhr

Glungezerbahn
4. Juni - 2. Oktober täglich und an den Wochen-
enden 8. - 9., 15. - 16. und 22. - 23. Oktober 
bei gutem Wetter
Montag - Freitag: 9 - 12 und 12.45 - 16.30 Uhr 
Samstag und Sonntag: 9 - 12 und 12.45 - 17 Uhr 
(letzte Talfahrt: 17:00 Uhr)

VVT Smart Ride APP
www.vvt.at
oder QR-Code scannen

Betriebszeiten Bergbahnen:Der Zirbenweg
Wer kennt ihn nicht, den Zirbenweg. 
Anfang bis Mitte Juni zeigt er sich 
von seiner schönsten Seite, wenn 
der Blick von den Hängen über das 
intensive Rosarot der Almrosen 
hinabschweift zum Inntal und zum 
herrlichen Panorama der Nord-
kette. Wer kommt da nicht ins 
Schwärmen?
von Yvonne Wilhelmer

Und wer dem Wunder „Zirbe“ auf 
der Spur sein möchte, folgt dem 
„Zirbenweg“ von der Bergstation 

der Patscherkofelbahn bis zur Tulfeinalm.  
Der Botaniker Prof. Gams bezeichnete 
diese Zirbenwälder, bestehend aus einem 
Jahrhunderte alten geschlossenen Zirben-
bestand, als die „schönsten und bester-
haltenen der Alpen“. Um die heilsame 
Wirkungsweise und die Besonderheit der 
Zirbe und der Zirbenwälder näherzubrin-
gen, finden sich auf dem Panoramaweg 
„Zirbenweg“ zahlreiche Hinweistafeln mit 
Informativem und Wissenswertem. Bei 
einer Rast auf den neu errichteten Ruhe-
bänken beeindruckt der Weitblick auf die 
Nordkette und das Inntal. Nach sieben Ki-
lometern und rund 2 ½ Stunden Gehzeit 
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 Urige Almen laden am Zirbenweg zur  
Einkehr ein: Bei Markus Weber im Schutzhaus 
Patscherkofel, bei Clara Tippelt im Alpengasthof 
Boscheben und bei Heidemarie Kullnig auf der 
Tulfeinalm.

 Jochleitensteig: Rund um den Patscherko-
fel führt er mit Aufstieg zum Gipfel und einem 
Schnapserl bei Lydia und Hans in der Gipfelstube.

Tipps:  Alpengarten der Universität Innsbruck: 
Mehr als 400 verschiedene hochalpine Gebirgs-
pflanzen im höchstgelegenen botanischen 
Schaugarten Europas entdecken.

 Kugelwald am Glungezer: Die weltweit 
größte, aus Zirbenholz gefertigte Kugelbahn 
steht in einem naturbelassenen Waldstück auf 
gut 7.000 Quadratmetern. Ein Riesenspaß für 
Kinder und empfehlenswerter Abstecher für eine 
Familienwanderung.
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am Ziel bei der Tulfeinalm angekommen, 
geht es mit dem Sessellift der Glungezer-
bahn zurück ins Tal. Der Weg kann in beide 
Richtungen begangen werden. Vielfach 
wird der Start in Tulfes mit der Glungezer-
bahn bevorzugt. Das spezielle „Zirbenweg 
Rundwanderticket“ (Patscherkofelbahn 
+ Glungezerbahn + Postbus) ist an den 
Bergbahn-Stationen der Patscherkofel-
bahn und der Glungezerbahn zum Preis 
von 24 Euro erhältlich. 

Der Postbus verbindet die Orte Igls und 
Tulfes und hält direkt bei den Talstationen 
der Bergbahnen. In der Zeit vom 13. Juni 
bis 23. September verkehrt zusätzlich die 
Linie 4132 täglich ohne Umsteigen (siehe 
www.innsbruck.info/pdf/postbus_zirben-
weg.pdf  oder einfach die VVT Smart Ride 
APP herunterladen. 
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Klaus Graf  –
ein Leben mit und für die Musik

Bekannt ist Klaus Graf vielen 
Iglern als Kapellmeister der 
Stadtmusikkapelle Igls-Vill, die er 
seit 1995, mit einer zweijährigen 
Unterbrechung leitet, dies immer 
mit tatkräftiger Unterstützung 
seiner Frau Elisabeth. Er ist 
aber seit über 20 Jahren auch 
Vizekapellmeister bei der STMK  
St. Nikolaus-Mariahilf dort spielt er 
auch regelmäßig Horn. 

von Katharina Zöttl-Herzog

Geboren 1968 in Innsbruck wuchs 
Klaus Graf gemeinsam mit drei 
Geschwistern in der Reichenau 

Neben seinem Studium absolvierte Klaus 
Graf den zweijährigen Lehrgang Blas-
orchesterleitung. Nach seiner Tätigkeit 
als Lehrer an den Landesmusikschulen 
Schwaz und Jenbach wagte Klaus gemein-
sam mit seiner Frau Elisabeth 1998 den 
Schritt in die Selbständigkeit und gründe-
ten einen Musikalienhandel in Innsbruck. 

Seine Frau Elisabeth – für Klaus ist sie seit 
er sie kennt die Lisi – lernte Klaus 1990 
auf einer Fortbildungsveranstaltung für 
Musiker am Grillhof in Vill kennen. 1996 
heirateten die beiden schließlich in Igls 
und dürfen so heuer im Juli bereits ihren 
zwangzigsten Hochzeitstag feiern. Zwei 
Jahre später kommt Tochter Lea zur Welt, 
gefolgt von Laura (2000), Fara (2003), Ta-
bitha (2006) und mit Konstantin (2007) 
ist die Großfamilie komplett. Klaus Graf 
betont: „Lisi ist unsere Familienmanagerin, 
unser Ruhepunkt, unsere Ansprechpart-
nerin in allen Angelegenheiten, unsere 
Freundin einfach der Mittelpunkt in un-
serer Großfamilie. Die Familie ist für uns 
beide ein sehr zentraler Punkt.“ 

Aber neben der Familie ist die Musik seit 
seiner Kindheit für Klaus Graf wesentlicher 
Lebensbestandteil.  Als er ungefähr sechs 
Jahre alt war, ermöglichte es ihm seine 

Mutter, ein Instrument zu erlernen. Eigent-
lich wollte Klaus immer Klavier oder Violine 
lernen, doch damals hatte sich kein Lehrer 
gefunden, der dem Buben mit einer Be-
hinderung - Klaus hat einen Geburtsfehler 
an der rechten Hand - unterrichten wollte 

und so lernte Klaus bei Florian Pedarnig 
Hackbrett. Das Geld für dieses Musikin-
strument hat sich Klaus Mutter als Allein-
erzieherin wohl sprichwörtlich vom Mund 
abgespart, war es doch für die damalige 
Zeit  ein sehr hochwertiges und teures In-
strument, das heute noch in einwandfrei 
spielbarem Zustand ist.

Motiviert durch seinen Stiefvater hat Klaus 
mit 16 Jahren das Waldhorn erlernt. Nach 
einiger Zeit an der Musikschule Innsbruck 
bei seinem Lehrer Thomas Gaugg, wech-
selte er an das Konservatorium, wo er bei 
Hansjörg Angerer sein Studium absol-
vierte. 

Die Leidenschaft für die Musik haben Eli-
sabeth und Klaus Graf offensichtlich an 
ihre Kinder weitergegeben. Sie spielen alle 
schon recht erfolgreich mehrere Instru-
mente, was manchmal im Hause Graf auch 
in ein Übechaos ausartet, wenn Klavier, Flö-
te, Geige, Horn, Cello, Fagott und Schlag-
zeug gleichzeitig geübt werden. Ein Instru-
ment konnte Familie Graf zum Glück schon 
auslagern, denn Tochter Lea übt bereits auf 
der Kirchenorgel. Das gemeinsame Spiel im 
Vater-Tochter-Hornquartett zusammen mit 
Miriam und Johannes Zschocke stellt für 
Klaus immer eine willkommene Abwechs-
lung zum Berufsleben dar.

Beruflich musste sich Klaus Graf nach der 
Schließung des Musikalienhandels im 
Jahre 2008 neu orientieren. Und so traf 
es sich gut, dass Klaus bei einem der zahl-
reichen, netten Kochkurse am Reiterhof 
in Vill seinen jetzigen Chef Gebi Jenewein 
kennenlernte. Klaus absolvierte die Ausbil-
dung zum Immobilientreuhänder (Makler/
Bauträger) und ist  seit Ende 2008 bei der 
Firma Innreal tätig. 

auf. Diesen Stadtteil erlebte Klaus als ein 
„Eldorado“, wo man sich als Kind auf den 
unzähligen Spielplätzen und den son-
stigen Freizeiteinrichtungen richtig aus-
toben konnte. Die Volksschule besuchte 
er in Pradl-Ost; anschließend wechselte 
Klaus ans Reithmanngymnasium, welches 
er 1987 mit der Matura im naturwissen-
schaftlichen Zweig abschloss.   

Klaus Graf inskribierte an der Universität 
Innsbruck und begann das Studium der 
Betriebswirtschaftslehre. Doch die Lei-
denschaft für die Musik trat in dieser Zeit 
immer mehr in den Vordergrund,  wurde 
zum Lebensmittelpunkt und so hängte 
Klaus das Wirtschaftsstudium recht bald 
an den Nagel und wechselte zum Studium 
der Instrumental- und Gesangspädagogik 
(IGP), das er 1995 abschloss. Als Hauptfach 
im Studium wählte er Horn, Schlagzeug 
bildete das Schwerpunktfach. 
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Bei der Oma beim Spielen: Klaus mit ca. 3 Jahren.

Beim Konservatoriumsorchester: Klaus im Alter 
von 23 Jahren.
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Hotel Römerhof Garni
Römerstraße 62, 6080 Igls
Tel. 0043 512 376020
info@roemerhof-igls.at
www.roemerhof-igls.at

Kontakt und Informationen:

Seit Dezember 2015 neu 
übernommen und liebevoll 
renoviert, erstrahlt das Hotel Garni 
Römerhof in neuem Glanz.

von Carmen Leitner, Gilda Zimmermann, 
Judith Wegscheider

Als 1976 Franz Klammer gleich ne-
benan die Skination mit Olympia-
gold verzückte, war der Römerhof 

noch eine vage Idee. Doch schon zwei 
Jahre später nahm die Vision von Architekt 
Hubert Prachensky konkrete Formen an. Es 
entstand ein Haus, das durch seine präg-
nante Formensprache unverkennbar den 
Geist und zukunftsorientierten Charakter 
der „Tiroler Olympiajahre“ unter einem 
Dach vereint. Nach einer turbulenten Zeit 
mit mehreren Besitzern und Pächtern und 

Der Römerhof Betritt man die Lobby, fühlt man sich auf 
Anhieb willkommen. Dabei präsentiert 
sich nicht nur die einzigartige Architektur 
von einer sehr freundlichen Seite. Laura 
Seebacher und ihr Team, sowie der Mops 
Babu freuen sich über jeden Besuch und 
schaffen für jeden Gast eine herzliche 
Wohlfühlatmosphäre.  Als Gast darf man 
sich auf saubere, ruhige und äußerst ge-
mütliche Zimmer freuen, in denen man 
sich ausgezeichnet entspannen kann. Ins-
gesamt stehen ein Einzelzimmer, 16 Dop-
pelzimmer und zwei geräumige Apparte-
ments zur Verfügung. Im Untergeschoß 
befindet sich noch ein kleiner, aber feiner 
Wellnessbereich mit Sauna, Dampfbad 
und Infrarotkabine.

Frühstücken mit Produkten 
aus der Umgebung

Auf täglich frisch zubereitete Köstlich-
keiten vom Haus, selbstgemachtes Brot, 
Bio–Eier, Honig, hausgemachte Marmela-
den, Joghurt, alles direkt von Bauern aus 
der Nähe bezogen, wird sehr viel Wert ge-
legt.

Durch faire Preise, die vielen Sport- und 
Ausflugsmöglichkeiten in der unmittel-
baren Umgebung und die Nähe zur Stadt 
mit direkter Busanbindung vor der Haus-
tür,  ist der Römerhof in Igls eine attraktive 
Übernachtungsmöglichkeit im Großraum 
der Landeshauptstadt. 

schließlich einem zweijäh-
rigem Stillstand, entschloss 
sich die in der Nachbarschaft 
wohnende Familie Seeba-
cher 1990 den Römerhof zu 
kaufen. Als Quereinsteiger 
führten sie das Hotel mit Re-
staurant zunächst selbst, bis 
sie es dann schließlich bis Ok-
tober 2015 verpachteten.

Seit Dezember 2015 unter 
neuer Führung

Nach einer liebevollen Reno-
vierung wagt nun die 25jäh-
rige Tochter Laura Seebacher 

den Römerhof als Hotel Garni selbst zu 
führen. Die Jungunternehmerin wird da-
bei von ihrem Partner  und ihrem Team 
unterstützt.
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Heißen Sie willkommen: Danijel Perino und 
Laura Seebacher.

Außergewöhnlich: Das Appartement im Turm. 
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von Karl Zimmermann

Wie schon in der Herbstausgabe 
2015, „der Igel Nr. 34“, ausführ-
lich berichtet, hat die Agrarge-

meinschaft Waldinteressenschaft Igls ihre 
Zustimmung als Grundeigentümerin zu 
den Neubauplänen der Patscherkofelbahn 
davon abhängig gemacht, dass gleichzei-
tig ein sinnvolles Gesamtpaket für Igls be-
schlossen und auch umgesetzt wird. Vom 
Herbst letzten Jahres bis zum heurigen 
Frühlingsbeginn haben dazu intensive 
Verhandlungen und Gesprächsrunden 
stattgefunden. Es wurde das Gesamtkon-
zept zur Patscherkofelbahn neu mit allen 
Nebenaspekten verfeinert und mit der 
Nachbargrundeigentümerin, der Agrarge-
meinschaft Patsch, im besten Einverneh-
men abgestimmt. Gleichzeitig wurden mit 
der Stadtgemeinde Innsbruck Zusagen für 
Igls ausverhandelt, die schließlich in ei-
ner vom Innsbrucker Gemeinderat am 17. 
März 2016 beschlossenen, schriftlichen 
Grundsatzvereinbarung verbindlich fixiert 
werden konnten.

Den genauen Inhalt dieses Vertrages darf 
Ihnen die Agrargemeinschaft Waldinteres-
sentschaft Igls hiermit mit Wortlaut (kursiv 
geschrieben) und Kommentar vorstellen:

1. Sportbereich Zimmerwiese
Die Stadtgemeinde Innsbruck verpflichtet 
sich, auf der Fläche rund um die alte Talsta-
tion Igls einen attraktiven Sportbereich mit 
Sommer- und Winterangebot zu errichten, 
und zwar auf Basis der bereits seit vielen 
Jahren vorliegenden Planung „Zimmer-
wiese“, wobei ausdrücklich auch der Erhalt 
und der Betrieb des kleinen Schiliftes samt 
der dazu gehörigen präparierten Piste bein-
haltet ist. Die Planung und Errichtung erfolgt 
durch und auf Kosten der Stadtgemeinde  

Agrargemeinschaft Waldinteressenschaft Igls

Patscherkofelbahn neu: 
Investitionen und Zusagen für Igls durchgesetzt

Innsbruck mit einem Umsetzungshorizont 
bis zum Jahr 2020.

Um einerseits die Zimmerwiese als grüne 
Oase im Ortszentrum zu erhalten und von 
einer Bebauung frei zu halten, und um an-
dererseits das bereits seit vielen Jahren in 
der Schublade liegende Projekt „Sportbe-
reich Zimmerwiese“, frühere Bezeichnung 
„Sportspange Igls“ endlich umzusetzen, 
ist es gelungen, diese Zusagen für Igls zu 
bekommen. Bis spätestens 2020 soll das 
Gelände fertig gestaltet, und im Verbund 
mit der alten Talstation Igls und dem Kur-
park zu einem attraktiven Zentrum im Ort 
entwickelt werden, das vorwiegend den 
jungen Leuten und den Sportbegeisterten 
aus Igls, aber auch den Naherholungsu-
chenden und den Igler Gästen zugute-
kommen soll.

2. Kostenlose Nutzung 
des congressparks igls

Mangels eines geeigneten Vereinslokals in 
Igls stellt die Stadtgemeinde Innsbruck den 
congresspark igls an fünf Tagen pro Kalen-
derjahr für eine öffentliche Nutzung, insbe-
sondere durch Igler Vereine, unentgeltlich 
zur Verfügung.

Das Feuerwehrhaus Igler Straße 58a, in dem 
auch die Schützengilde und die Schützen-
kompanie ihr Vereinslokal haben und die 
Musikkapelle ihr Probelokal hat, ist nicht 
für die Abhaltung von  öffentlichen Veran-
staltungen geeignet. Im Gegensatz zu Ver-
einsheimen anderer Stadtteile steht in Igls 
leider kein adäquater Saal zur Verfügung. 
Um dieses Manko auszugleichen, besteht 
nun vor allem für die Igler Vereine die Mög-
lichkeit, den schönen congresspark igls für 
derartige Aktivitäten an fünf Terminen im 
Kalenderjahr kostenlos zu nutzen.

3. Alte Talstation Igls wird 
erhalten und adaptiert

Die alte Talstation Igls wird in Abstimmung 
mit dem Bundesdenkmalamt saniert und 
für die öffentliche Nutzung adaptiert. Nach 
Abschluss der entsprechenden Maßnahmen 
wird die alte Talstation der öffentlichen Nut-
zung, insbesondere durch die Igler Vereine 
oder Jugendbetreuungseinrichtungen sowie 
für kulturelle Veranstaltungen, zur Verfü-
gung gestellt.

Wie schon beim Punkt Zimmerwiese an-
geführt, wird die wegen dem Denkmal-
schutz zu erhaltende alte Talstation für 
eine öffentliche Nutzung adaptiert, wobei 
vor allem die Igler Vereine und die Jugend 
berücksichtigt werden sollen. Für die 
Entwicklung der konkreten Maßnahmen 
wurde bereits eine eigene Projektgruppe 
eingerichtet.

4. Neuer Lebensmittelmarkt 
und betreutes Wohnen

Die Stadtgemeinde Innsbruck verpflichtet 
sich, das aus einem Wettbewerb hervorge-
gangene Projekt „Igler Straße“ umzusetzen. 
Ziel ist es, mit dieser Maßnahme infrastruk-
turelle Defizite im Ort Igls zu beheben und 
gleichzeitig einen wichtigen wirtschaftli-
chen Impuls zu setzen.

Auf dem Parkplatz Igls an der Igler Straße 
gegenüber der Apotheke wird die Inns-
brucker Immobiliengesellschaft ein für 
Igls wertvolles Infrastrukturprojekt rea-
lisieren. Der Baubeginn ist für die erste 
Jahreshälfte 2017, die Baufertigstellung 
für die zweite Jahreshälfte 2018 vorgese-
hen. Der unschöne Parkplatz, die an der 
Südseite bestehenden flachen Gebäude 
und voraussichtlich auch das Witsch-Haus, 
Widumweg 1, werden abgetragen. Die 
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Die Zimmerwiese: Wird 
erhalten bleiben und als 

Naherholungsgelände 
gestaltet.
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Parkplätze verbleiben auf dem Gelände, 
werden allerdings unterirdisch in eine 
Tiefgarage verlegt. Auf dem Grundstück 
werden ein neuer, moderner Lebensmit-
telmarkt errichtet und ein Wohnobjekt mit 
betreutem Wohnen. Außerdem sollen in 
das Gebäude die neue Ordination für den 
praktischen Arzt und Geschäftsräumlich-

spiele Obexerstraße 25 und 27, Lanser 
Straße 58, und Am Bichl 1 bis 30 muss die 
Größenordnung von solchen Wohnanla-
gen aber ortsüblich und vor allem verträg-
lich bleiben. Eine soziale Wohnsiedlung 
mit 300 Wohnungen würde die Kapazi-
täten von Igls sprengen. Mit der vorlie-
genden Vereinbarung hat sich die Stadt-

Weg, ein Kompromiss eben. Man muss 
aber auch die Investitionen in die Neu-
erschließung und Neunutzung des Pat-
scherkofels sehen. Neben der Bahn selbst, 
die ganzjährig mittels komfortabelster 
Zehnerkabinen die Fahrgäste über eine 
Mittelstation auf Höhe der Patscher Alm 
hinauf zur neuen Bergstation neben dem 

keiten integriert werden.

5. Igls ist Tourismusort, 
behutsame Entwicklung 

und sozialer Wohnbau 
mit Augenmaß

Die Stadtgemeinde Inns-
bruck steht dazu, dass Igls 
eine Tourismusregion ist, 
wird diese Tatsache im 
ÖROKO 2025 berücksichti-
gen, sowie die aus dem Ent-
wicklungsprozess „Rund 
um Patscherkofel und 
Glungezer“ gewonnenen 
Erkenntnisse weiter ent-
wickeln. Dies bezieht sich 
insbesondere auf den Be-
schluss des Gemeinderates 
vom 19.03.2015, mit welchem die Bebauung 
der im Eigentum der Stadt Innsbruck stehen-
den Grundstücke 738, 739/1, 741/3, 746/1, 
740/2 und 740/3 sowie die im Eigentum der 
IVB stehenden Grundstücke 746/3, 739/2, 
999, 995, 997/1 und 998/1 mit über 80 % ab-
gelehnt wurde. Festgehalten wird, dass die 
Agrargemeinschaft Waldinteressentschaft 
Igls ausdrücklich einen sozialen Wohnbau in 
Igls befürwortet, es gibt dazu bereits mehre-
re umgesetzte Beispiele in Igls.

Selbstverständlich ist der Stadtteil Igls 
dazu verpflichtet, so wie die anderen 
Stadtteile für sozialen Wohnbau zur Ver-
fügung zu stehen. Entsprechend der Bei-

gemeinde Innsbruck dazu verpflichtet, in 
diesem speziellen Punkt den Bedürfnissen 
von Igls und der Igler Bevölkerung Rech-
nung zu tragen, und den Ort behutsam 
weiter zu entwickeln.

Die neue Patscherkofelbahn, 
die Rodelbahn, der Badeteich

Ja, die neue Patscherkofelbahn fährt leider 
nicht mehr direkt vom Ort Igls weg, son-
dern von der Römerstraße, wo anstelle der 
Olex-Talstation die Talstation der neuen 
Einseilumlaufbahn errichtet wird. Die An-
bindung des Ortes an die neue Bahn ist 
jedoch über das öffentliche Busnetz mit 
der Linie „J“ sichergestellt, ein gangbarer 

Schutzhaus Patscherkofel befördert, wird 
auch eine Rodelbahn auf der gesamten 
Strecke errichtet. Fast 1000 Höhenmeter 
und über sieben Kilometer lang wird sie 
sein, präpariert, gewartet und beleuchtet. 
Eine tolle Attraktion. Auch die geplante 
Umwandlung des Speicherteichs an der 
Römerstraße in einen öffentlichen Bade-
teich ist als absoluter Gewinn für Igls und 
das gesamte Mittelgebirge zu werten.

Mit dem nun abgeschlossenen Gesamtpa-
ket bestehen für Igls große Chancen und 
Möglichkeiten für eine positive Entwick-
lung. Igls kann durchaus optimistisch in 
die Zukunft blicken. 
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Das Siegerprojekt: So wird die Bergstation der neuen Patscherkofelbahn neben dem Schutzhaus aussehen.

Die Parkplätze: Verlegung in die 
Tiefgarage, auf dem Platz entsteht ein neuer 

Lebensmittelmarkt und betreutes Wohnen.

Igls



von Lydia Schwaiger

In einem angeregten Gespräch 
erinnern sich drei  - Helena, Theresia 
und Lotti - der vier Töchter von 
Univ. Prof. Dr. Romed Giner (1911 
– 1994) und seiner Frau Edeltrud 
an ihre Jugendzeit im Romedihof. 
Einzig Cäcilia, die in Kanada lebt, 
war an jenem Abend nicht dabei. 
Der vierfache Vater hatte mit 
viel touristischem Weitblick und 
Risikobereitschaft am Beginn der 
1950er Jahre die Fremdenpension 
errichtet und unter Mithilfe der 
Familie lange Jahre geführt. Für die 
Namensgebung zeichnet übrigens 
Hannes Hundegger verantwortlich.

Der Romedihof

Die Mutter Edeltrud: Mit ihren vier Töchtern Cäcilia, Theresia, Lotti und Helena.
Die Anfänge 

1939 waren der aus Thaur stammende 
Vater und die deutsche Mutter kriegs-
bedingt nach Scharnitz übersiedelt, weil 
man da ein Haus sein Eigen nannte. Nach 
dem Krieg wurde bald klar, dass man dort 
nicht bleiben würde. Professor Giner, stu-
dierter Mathematiker, Physiker, Jurist und 
Wirtschaftswissenschafter, hatte anderes 
im Sinn. Er war auf der Suche nach einem 
passenden Baugrund in der Nähe von In-
nsbruck, wo er seine Vision verwirklichen 
konnte. Dabei stieß er auf ein etwa 1000 
Quadratmeter großes Grundstück an der 
Lanserstraße, das zum Rainerhof in der 
Bilgeristraße gehörte, den er später auch 
erwerben sollte.  Allen Unkenrufen zum 
Trotz wurde der Kauf besiegelt.

Mit dem Kauf des Grundstückes war es 
aber noch lange nicht getan, hatten ihn 
doch einige Leute davor gewarnt, dass 
es dort draußen kein Wasser gäbe. Ein 
Wasserleitungsnetz, an das man einfach 
anschließt, war damals noch Zukunftsmu-
sik. Mit Hilfe eines Wünschelrutengehers 
fand man aber in zehn Metern Tiefe eine 
ausgezeichnete Trinkwasserquelle. Ein 
Brunnen wurde gebaut und das Wasser 
mittels Handpumpe an die Oberfläche be-
fördert. Der Grund wurde zum größten Teil 
händisch ausgehoben und nachdem Pro-
fessor Giner die nötige Menge berechnet 
hatte, goss er sogar die Ziegel selbst. 1954 
zog die Familie in den Rohbau ein. 

Der Betrieb
Ab 1955 begann man mit der Vermietung 
der 26 Zimmer mit je nach Bedarf 40 bis 
50 Betten. Die Ausstattung des Hauses er-
füllte für damalige Begriffe alle Ansprüche. 
Pro Stockwerk gab es eine Damen- und 
eine Herrentoilette und ein Bad. Die Zim-
mer verfügten alle über Kalt- und Warm-
wasser. Da durfte der Nachttopf, von den 
französischen Gästen liebevoll „vase de 
nuit“ genannt, nicht fehlen. Erst später 
wurde in jedem Zimmer Bad oder Dusche 
und WC eingebaut. Saison war von Mai 
bis Ende September, wobei das Haus von 

Juni bis Ende August „rappelvoll“ war und 
es auch nicht selten zu Überbuchungen 
kam. In dem Fall wurden die Gäste ganz 
unkompliziert an andere Pensionen in Igls 
und Lans „weitergereicht“. Die Zimmer-
vermietung erfolgte übrigens ganz ohne 
Werbung, lediglich beim sogenannten 
„Zimmernachweis“ war man gelistet. Viele 
Gäste entdeckten den Romedihof einfach 
im Vorbeifahren, weil er ja damals wirklich 
noch allein auf weiter Flur stand.  Heizung 
gab es im Haus anfänglich keine, die wur-
de erst zwei Jahre später nach dem Ein-
stieg in den Wintertourismus eingebaut. 
Man stelle sich vor, dass man sich in der 
ersten Wintersaison Ende der 50er Jahre  
mit Holzöfen in jedem Zimmer behalf, die 
natürlich ständig mit Nachschub versorgt 

werden mussten. Mitte der 60er Jahre kam 
ein Wintergarten dazu, um mehr Aufent-
haltsraum zu schaffen.

Der Betrieb wurde mit äußerst knappem 
Personalstand bewerkstelligt. Beide El-
ternteile verfügten über keinerlei touri-
stische Ausbildung, meisterten ihre Auf-
gaben aber trotzdem mit Bravour. Der 
Vater war nach Aussage der Töchter der 
Praktiker, die Mutter jedoch die „Seele“ 
des Hauses, die für die Gäste gelebt und 
sie geliebt hat. Dabei kamen ihr ihre gu-
ten Englisch- und Französischkenntnisse 

Romedihof:  Anfangs sprichwörtlich „Auf der grünen Wiese“.
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zugute, denn Gäste aus Frankreich und 
Großbritannien stellten neben den Deut-
schen den Großteil der Urlauber. Das rest-
liche Personal beschränkte sich auf eine 
Köchin, ein Küchenmädchen und zwei 
Zimmermädchen. Außerdem hatte man 
ja vier Töchter, die je nach Bedarf für Te-
lefondienst, Wäsche oder Service bereit-
zustehen hatten. In den Anfangsjahren 
wurden die  Gäste gelegentlich von Bus 
oder Bahn mit dem „Kofferwagele“ abge-
holt. Das Trinkgeld, das die Kinder dafür 
erhielten, besserte das Taschengeld oft 
erheblich auf. Nachdem man den Fort-
bestand des Romedihofes sichern wollte, 
erhielten zwei der Töchter sogar eine tou-
ristische Ausbildung, es sollte aber anders 
kommen.

Ein Leben für die Gäste
Dass sich die Urlauber ausgesprochen wohl 
fühlten, zeigen die vielen Eintragungen ins 
Gästebuch. Die Familie setzte auf Vollpension 
und „Rundumbetreuung“. Bald hatte man viele 
Stammgäste, die oft einen drei- oder sogar vier-
wöchigen Aufenthalt genossen. Mittels Zimmer-
glocke konnte das Frühstück ans Bett bestellt 
werden, was besonders bei den Franzosen sehr 
beliebt war. Die Engländer beschreiben die drei 
Schwestern als überaus angenehme Gäste, die 
sich nie beklagten und immer zufrieden waren. 
Selbst wenn das Wetter einmal ganz verrückt 
spielen sollte, konnte das die Engländer nicht 

erschüttern, sind sie doch Wetterkaprio-
len von zuhause mehr als gewöhnt. Ein 
Highlight für viele Gäste waren die Tiroler 
Abende im Lansersee Hotel, Tiroler Hof, im 
Kurhaus und natürlich die „Maxalm“ im da-
maligen Hotel Maximilian, wo täglich Live-
musik für Unterhaltung sorgte. 

Wenn man aber meint, der Romedihof war 
Professor Giners einziges „Betätigungs-
feld“, irrt gewaltig. Ab 1947 war er Univer-
sitätsassistent und habilitierte sich 1951 in 
politischer Ökonomie und Sozialphiloso-
phie, 1966 wurde er Universitätsprofessor 
für Mathematik und ökonomische Theo-
rie in Innsbruck und blieb es bis zu seiner 
Emeritierung 1977. Um Ruhe für seine Vor-

bereitungen zu haben, errichtete er sich 
hinter dem Haus seine „Studierhütte“. Der 
Betrieb des Romedihofes lief jedoch wie 
gewohnt weiter. Nach dem Tod von Frau 
Edeltrud Giner im Jahr 1982 wurde der 
Pensionsbetrieb jedoch recht bald einge-
stellt. Professor Giner wohnte bis sechs 
Wochen vor seinem Tod am 2. Mai 1994 al-
lein im Romedihof. Die älteste Tochter He-
lena erbte die Pension, die seither als Ur-
laubsdomizil und Treffpunkt für eine über 
die ganze Welt verstreute Familie genutzt 
wird. Gott sei Dank ist das Haus so groß, 
haben die vier Ginerschwestern doch ge-
meinsam 20 Kinder und eine groβe Schar 
von Enkelkindern, die gerne ihre Ferien im 
Romedihof verbringen.  

Prof. Romed Giner

Erweiterung: Nach dem Zubau des Wintergartens.

Gästebuch: Eintrag aus dem Jahr 1958.Fo
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Brot- und Milchautomat
Johann Eisendle, Telefon: 0664 230 34 38 

Informationen:

Naturschutzgebiet Rosengarten
Kräuterwanderungen
von Karin Hofinger

Der Verein Freunde des Naturschutz-
gebietes Rosengarten veranstaltet 

im Juni und Juli jeden Montag von 17.00 
bis 19.30 Uhr geführte Rundwanderungen 
für naturkundlich-botanisch interessierte, 
genüssliche Hügel-Wanderer. Die Führung 
möchte den Blick auf die Besonderheiten 
des so vielfältigen Rosengartens lenken 
und dabei einige essbare, heilsame oder 
giftige Kräuter „unter die Lupe nehmen“. 

Feste Sportschuhe oder Wanderschuhe 
sind für die Teilnahme unbedingt not-
wendig, da einige Waldwege holprig und 
fallweise etwas feucht sind. Einheimische 
und Gäste sind herzlich willkommen! Treff-
punkt jeweils am Montag um 17 Uhr im 
Kurpark beim Congress Igls am Teich, An-
meldung erbeten. Es führt Karin Hofinger, 
Tiroler Bergwanderführerin, Apothekerin 
mit Kräuterblick und Schriftführerin des 
Vereines der Freunde des NSG Rosengar-
ten. Nähere Informationen und Voranmel-
dung unter 0699-105 061 35. 
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Blick vom Rosengarten ins Stubaital.
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von Johann Eisendle

Seit Mitte April ist neben dem alten Rat-
haus ein kleines Häuschen mit einem 

besonderen Service aufgestellt. Neben 
einem Brotautomat, der mit Brot und Ge-
bäck von der Bäckerei Judith Höck täglich 
frisch bestückt wird, befindet sich auch 
ein Milchautomat mit frischer, biologisch 
erzeugter Heumilch der Familie Eisendle 
in Vill.

Die Bäckerei Höck produziert einzigartige 
Brotsorten aus besonderen Getreidemi-
schungen. Dazu wird auch Weizen und 
Roggen aus biologischer Erzeugung aus 

Neben dem alten Rathaus: Der neue Brot- und 
Milchautomat.
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von Dominik Zeillinger

Die Bespielung des alten Schulgartens 
Igls steht im Mittelpunkt des heuri-

gen Festivals „Klanggarten“ der Musikka-
pelle Igls-Vill. Entstanden ist die Idee des 
„Klanggartens“ aus der letztjährigen 150- 
Jahrfeier „Gulda trifft Toto“.

Verteilt auf zwei Tage, am 2. und 3. Juli, fin-
det hier Gesprochenes, Gesungenes und 
Musiziertes seinen Platz. Das Programm 
ist breit gefächert und bindet Kulturschaf-
fende aus verschiedensten Genres ein. Am 

Samstag 2. Juli 
15:00 › Kasperltheater

16:00 › Volksschule Igls-Vill
16:30 › BinA & Streicher 

der Musikschule Innsbruck
20:15 › Konzert Stadtmusikkapelle Igls-Vill

Sonntag 3. Juli
10:00 › Familiengottesdienst

11:15 › Jazz im Garten & St. Aegidius Chor

2.-3. juli 16
alter schulgarten
igls

Am Sonntag findet ein Familiengottes-
dienst statt, welcher musikalisch von der 
Jugendband und der Musikkapelle Igls-
Vill gestaltet wird.  Nach dem Gottesdienst 
hält der Stadtteilausschuss Igls die Veran-
staltung „Jazz im Garten“ im Rahmen des 
Klanggartens ab. Fehlen darf dabei natür-
lich nicht der neue St. Aegidius Chor un-
ter der Leitung von Martin Astenwald, der 
damit auch eine Kooperation mit „Jazz im 
Garten“ eingeht. 

Neuer Nahversorger für Igls
Vill verwendet. Der landwirtschaftliche 
Betrieb Eisendle in Vill wird seit 1993 als 
Biobetrieb geführt und hat vor drei Jahren 
auf  Heumilchproduktion umgestellt, um 
Milch in Spitzenqualität zu erzeugen. 

Mit dem Brotautomaten kann man jetzt 
diese Spezialitäten auch außerhalb der 
Geschäftszeiten erwerben. 

Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Klanggarten oder die Möglichkeit 
der musikalischen Vielfalt

Samstag beginnen wir mit dem Kas-
perltheater „Pezi auf der Suche nach 
den verlorenen Musikinstrumenten“, 
aufgeführt von Angi und Christine, 
gefolgt von einer Darbietung der 
Volksschule Igls. Im Anschluss daran 
spielt die Jugendkapelle BinA unter 
der Leitung von Elisabeth Gufler-
Graf. In langer Probenarbeit haben 
sie mehrere Stücke einstudiert. Her-
vorzuheben ist dabei das gemein-
same Projekt  „Disney Film Favorites“ 
zusammen mit den Streichern der 
Musikschule Innsbruck unter der 
Leitung von Birgit Gahl.

Das Abendkonzert gestaltet die 
Musikkapelle Igls-Vill unter der Lei-
tung von Klaus Graf. Bunt gemischt 
ist das Programm. Besonders freut 
man sich auf die Solisten Miriam 
Zschocke (Horn) und Maria Erlacher 
(Sopran).



von Mario Stöckholzer

Die Kleinkalibersaison hat wieder be-
gonnen und so nimmt die Schüt-

zengilde Igls-Vill  bei den Rundenwett-
kämpfen des Bezirkes Innsbruck teil. Drei 
Mannschaften zu je drei Personen versu-
chen in den Sommermonaten von Mai 
bis August am Absamer 50 Meter-Schieß-
stand das Ziel möglichst genau zu treffen. 
Geschossen wird in den Stellungen „lie-

Schützengilde Igls-Vill
Scharfer Schuss, lauter Knall

gend aufgelegt“, „sitzend aufgelegt“ und 
seit heuer neu dazugekommen „stehend 
aufgelegt“.

Kleinkaliber – nicht jedermanns und 
jederfraus Sache

Den Grund hierfür könnte man möglichst 
kompliziert so erklären: Das Schießen 
wird durchgeführt in einem fremden, im 

Freien liegenden Schießstand, mit einem 
ungewohnten, Lärm produzierenden Ge-
wehr, gefüllt mit unhandlicher Munition, 
und das in der wärmsten Zeit des Jahres 
am Abend nach anstrengender Arbeit. 
Und genau diese Argumentation löst bei 
so manchen erst recht das Bedürfnis aus, 
mitzumachen.

Dorfschießen – doch schon eher
Vom 7. bis zum 11. November ist es wieder 
soweit, das Dorfschießen 2016 findet statt.
Es sind alle von jung (mindestens zehn 
Jahre) bis alt herzlich zur Teilnahme ein-
geladen. Die ersten Vorbereitungen hierzu 
laufen schon.

Wie Franz Wachter, Ehrenoberschützen-
meister der Schützengilde Igls-Vill zu sa-
gen pflegt: „Die Hardware funktioniert, 
jetzt sind die Softis an der Reihe!“ Speziell 
gemeint ist hier das Auswertungsteam 
Walter Suppersberger und Mario Stöck-
holzer, welche sich wie die gesamte Vor-
stehung wie immer auf rege Teilnahme  
freuen. 
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Unser Mittelgebirge
Bauernmarkt am Tag der Sonne

Franz, Peter, Walter und Vera beim KK-Schießen in Absam.
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von Herwig Zöttl

Die Sonne bringt nicht nur unsere 
Gemüter zum Strahlen. Sie ist der 

Motor für alle Lebensprozesse und ver-
antwortlich für Wachstum, Färbung und 
Geschmack von Pflanzen, Gemüse und 
Obst. Das heißt, man kann die Sonne nicht 
nur spüren, sondern auch schmecken.

Auch heuer fand wieder der Tag der Son-
ne statt. Ziel dieser europäischen Initiative 
ist es, auf die klimafreundliche und unbe-
grenzte Energiequelle Sonne, die weder 
importiert noch teuer bezahlt werden 
muss, aufmerksam zu machen. Durch die 
Teilnahme des Igler Bauernmarktes am 
Tag der Sonne will der Verein „Unser Mit-
telgebirge“ unter anderem dazu beitra-
gen, das Thema Sonne ins Bewusstsein der 

Menschen zu rücken, da über den Kontakt 
der Landwirte zu den Konsumenten viel 
Wissenswertes über die Wirkung der Son-
ne auf unsere Pflanzen weiter gegeben 
werden kann. Auf diese Weise entsteht 
noch mehr Bezug zu unseren regionalen 
Lebensmitteln, was die Wertschätzung der 
Konsumenten gegenüber heimischen Pro-
dukten fördert. 

Große Vielfalt an Gemüsejungpflanzen 
alter und vergessener Kultursorten und 
Sortenraritäten aus 100% nachbaufä-
higem Saatgut wurden von der jungen 
im Frühjahr gegründeten Firma Gartli 
aus Schnann am Arlberg bei diesem Bau-
ernmarkt speziell angeboten. Der Tochter 
der  Igler Gärtnerfamilie Tauber wurde das 
Handwerk des Gärtners, die Nähe zu den 

Pflanzen und der Kontakt zur Erde sozusa-
gen in die Wiege gelegt. Daniela wird von 
ihrem Ehemann Thomas Glos als „Quer-
einsteiger“ beraten, der ihr immer wieder 
neue Perspektiven aufzeigt. Der Verein 
freut sich über dieses aussergewöhnliche 
Engagement und dass sie den Bauern-
markt mit ihren Jungpflanzen am Tag der 
Sonne passend ergänzten.

Derzeit findet drei Mal wöchentlich ein 
Extra-Bauernmarkt jeweils Donnerstag 
und Freitag von 16-19 Uhr und Samstag 
von 9-12 Uhr bis einschließlich 2. Juli im 
Dorfzentrum statt. Saisonale Produkte aus 
unserem Mittelgebirge, vor allem Obst 
und Gemüse, sollen uns Konsumenten an-
regen, regional und bewusst einzukaufen. 
Vorbeischauen lohnt sich. 

Stolze Gemüsejungpflanzenzüchter: Daniela mit Ehemann Thomas Glos.Fo
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Verein für 
Menschengerechtes Wohnen in Igls 

Vom Wohntraum 
zum Wohnraum

genommen. Eines musste festgestellt wer-
den: Ohne Netzwerk geht es nicht. Mit der 
Waldinteressentschaft Igls hatte die Initia-
tive einen verlässlichen und offenen Part-

Erfolgsgeschichten werden 
geschrieben, weil Menschen 
Visionen haben und  Ideen 
nicht schubladisieren sondern 
umsetzen. Das Ziel, der vor 20 
Jahren geborenen Vision war, 
kostengünstigen Wohnraum 
bedürfnisorientiert mit individueller 
Planung für Igler Familien zu 
schaffen.

von Markus Zettinig

Bereits in den 1990er Jahren war in 
Igls Wohnraum kaum erschwing-
lich. Für einen Normalverdiener 

waren die Grundstückspreise schon da-
mals zu hoch, um ein Eigenheim errichten 
zu können. Sozialer Wohnbau war in Igls 
letztmalig in den 1960ern geschaffen wor-
den. Die Abwanderung der jungen Leute 
nach Innsbruck war die Folge. Diese Ent-
wicklung beeinträchtigte das Dorfleben 
zusehends, bescherte es doch vielen Igler 
Vereinen Nachwuchssorgen.

Es war also an der Zeit, sich zu überlegen, 
wie man jungen Iglern Wohnraum zu so-
zial verträglichen Preisen zur Verfügung 
stellen konnte. Im März 1995 war es so 
weit. Detaillierte Markterhebungen - über 
die Anzahl der Wohnungssuchenden bis 
hin zu möglichen Baugründen - wurden 
durchgeführt und mit möglichen Grund-
stückseigentümern Verhandlungen auf-

sam an einem Projekt für eine gemein-
same Zukunft. Eine Bauphase eins mit 
der Errichtung von 24 Einheiten und eine 
Grundbereitstellung für eine mögliche 
Bauphase zwei wurden im Raumord-
nungsplan angedacht. Mit der Gründung 
des Vereines „Menschengerechtes Woh-
nen in Igls“ wurde drohenden Spekulati-
onen, aus sozialem Wohnbau Kapital zu 
schlagen, ein Riegel vorgeschoben. Au-
ßerdem war es dem Verein ein Anliegen, 
nach Möglichkeit dafür zu sorgen, dass 
kein Wohnungswerber aus finanziellen 
Gründen ausscheiden muss. Mit diesen 
Vorgaben konnte auch der damalige Bür-

germeister von Innsbruck, Herwig van 
Staa, für eine Umwidmung der auserko-
renen Fläche gewonnen werden. 

Baumeister Michael Schwaiger, Architekt 
Ernst Unterluggauer und Betriebswirt 
Markus Zettinig  schufen  mit Knowhow 
und menschlichem Geschick jene Platt-
form, die erfolgreich mit Grundeigentü-
mern, der Waldinteressentschaft Igls, der 
Innsbrucker Stadtpolitik und zukünftigen 
Wohnungswerbern Gespräche führten, 
um etwas zu schaffen, das als Paradepro-
jekt für sozialen Wohnbau gelten kann: 
Weitergabe von kostengünstigem Grund 
und Boden seitens der Waldinteressent-
schaft Igls an den Verein “Menschenge-
rechtes Wohnen in Igls“ und Planung jeder 
einzelnen Einheit nach den Bedürfnissen 
der zukünftigen Eigentümer. Niedrige-
nergieeinheiten mit Solarwarmwasserer-
zeugung und -heizung, bis hin zur Ener-
giegewinnung aus einem Tiefenbohrloch 
wurden erfolgreich umgesetzt. 

Die Errichtung wurde mit dem Bauträger 
der Hauptgenossenschaft des Siedler-
bundes über einen Generalunternehmer 

durchgeführt. 1999 begann man mit dem 
des „Bichl 1“ und bereits im Herbst 2000 
konnten die ersten Familien einziehen. 
Einige Jahre später wurde auch der soge-
nannte „Bichl 2“ umgesetzt.

Heuer, 20 Jahre nachdem die Vision gebo-
ren worden war, wird gefeiert. Es hat sich 
vieles in dieser Zeit verändert. In den Gär-
ten sprießt Gemüse, Sträucher mit Beeren 
gedeihen und Obstbäume blühen und 
tragen wunderbare Früchte. Nur eines ist 
gleichgeblieben: alle Familien, die von An-
beginn dabei waren, leben heute noch am 
Bichl. 

ner gefunden. Der 
damalige Obmann 
Karl Zimmermann 
sen. unterstützte mit 
seinen Ausschuss-
mitgliedern die Idee 
und so konnte ein 
Grundstück in der 
Größe eines Hektars 
für eine Umwid-
mung zur Verfügung 
gestellt werden.

24 Familien hatten 
sich gemeldet und 
arbeiteten gemein-

16 Der Igel | Ausgabe Nr. 37 | Juni 2016

Fo
to

: M
ar

ku
s Z

et
tin

ig

Fo
to

: W
olf

ga
ng

 Sc
hö

sse
r



Kindergarten Igls-Vill
Konflikte machen stark
von Anna Mayr

Besonders in Zeiten, in denen Diversität 
und Inklusion zentrale Themen sind, 

und Flüchtlingsproblematik und Politik für 
große Verunsicherungen sorgen, ist es von 
besonderer Wichtigkeit, sich Gedanken 
über unser aller Konfliktverhalten zu ma-
chen und darüber nachzudenken, was wir 
unseren Kindern am besten mit auf den 
Weg geben.

Bereits in jungen Jahren werden Menschen 
mit verschiedensten Konflikten und Streite-
reien konfrontiert, sei es passiv oder aktiv. 
Der Kindergarten bietet hier eine Plattform, 
wo Kinder lernen, damit umzugehen. Streit, 
Wut und Aggression sollten nicht herunter-
gespielt  werden, sondern genauso  Platz 
haben, wie Freude, Miteinander und Glück. 
In der Entwicklungsbegleitung ist es uns 
Kindergartenpädagoginnen wichtig, die 
Kinder bei Konflikten adäquat zu begleiten. 
Niemand wird in eine Täter- oder Opferrolle 
gezwängt,  sondern gemeinsam wird mit 
den Kindern nach einer Lösung gesucht. 
Dies kann zum Beispiel in einem von der 
Kindergärtnerin begleiteten Gespräch 
stattfinden, bei dem jeder Beteiligte seine 
Sichtweise und seine Gefühle zum Gesche-
henen erzählen darf. Oftmals ergibt sich 
bereits aus einem solchen Gespräch eine 
Lösung. Sollte dies nicht der Fall sein, wird 
gemeinsam nach Lösungsmöglichkeiten 
gesucht, die für jeden Beteiligten dann 
auch zufriedenstellend sind. 

In weiterer Folge werden die Kinder ani-
miert, Konflikte selbständig zu lösen. Die 
Kindergartenpädagogin befindet sich in 
der beobachtenden Rolle und schreitet 
nur ein, wenn die Kinder nicht mehr selbst 
weiterkommen. Hier können dann bereits 
bewährte Konfliktlösungsstrategien ange-
wandt werden. Diese werden selbständig 
im Rollenspiel oder durch geführte Bil-
dungsangebote seitens der Kindergarten-
pädagogin (z.B.: Geschichten mit offenem 
Ende, die Kinder werden angeregt selbst 
weiterzudenken, Dramatisieren von Kon-
fliktsituationen,…) erlernt und erfahren.

Auch die Frustrationstoleranzgrenze jedes 
einzelnen wird durch Konflikte erweitert. 
Es ist nicht immer leicht auszuhalten, Mei-
nungsverschiedenheiten zu haben und 
einsehen zu müssen, dass man im Unrecht 
ist. Ein wichtiger Punkt ist zu lernen, mit 
der eigenen Wut und Aggression adäquat 
umgehen zu können. Auch dies kann spie-
lerisch geübt und erlernt werden, indem 
man sich gemeinsam mit den Kindern 
über die einzelnen Gefühle Gedanken 
macht, Spiele dazu macht (Pantomime, 
Gefühlsbarometer, warum geht es mir 
heute so?, …).

Sehr wichtig ist es, den Kindern zu ver-
mitteln, dass auch Gefühle wie Wut in 
Ordnung sind und Platz haben, sie jedoch 
richtig gelenkt werden müssen. Die Kin-
dergartenpädagogin zeigt den Kindern 
Möglichkeiten, wie sie ihre Aggressionen 
abbauen können (in einen Boxsack boxen, 

laut stampfen,…) Keinesfalls sollte die Wut 
gegen andere oder sich selbst gerichtet 
werden.

Ebenso wichtig ist, den Kindern demokra-
tisches Verhalten beizubringen. Im Kinder-
garten Igls wird regelmäßig ein Kinderpar-
lament abgehalten, bei dem gemeinsam 
über wichtige Themen demokratisch ab-
gestimmt wird. Solche Themen können 
zum Beispiel die Gestaltung verschiedener 
Spielbereiche oder die Durchführung der 
„Jause Exquisit“ (was zubereitet wird) sein. 
Dabei ist es von großer Bedeutung, den 
Kindern zu vermitteln, dass jede Meinung 
Platz hat, man dann aber trotzdem die 
Mehrheitsentscheidung akzeptieren muss.

Der wichtigste Aspekt im Erlernen von 
gutem Konfliktverhalten ist die Vorbild-
funktion der Erwachsenen. Kinder lernen 
am Modell. Sie versuchen unser Verhal-
ten zu kopieren. Deshalb ist es besonders 
wichtig, unser eigenes Verhalten immer 
wieder zu reflektieren und den eigenen 
Umgang mit Konflikten zu hinterfragen.

Wenn diese Komponenten im Alltag gut 
zusammenspielen, können die Kinder 
selbstbewusst und mit einem gut ge-
füllten Rucksack voller Konfliktlösungs-
strategien in die Zukunft geschickt wer-
den. Denn Konflikte können nicht nur 
negativ behaftet sein, sie können auch für 
neue Entwicklungen und Erfahrungen sor-
gen und somit das Selbstbewusstsein der 
Kinder stärken! 

Igler Bergweihnacht - Schützenkompanie Igls-Vill
Bitte um Mithilfe: Historische Aufarbeitung der Igler Bergweihnacht

von Herwig Zöttl

60 Jahre lang gibt es die Igler Berg-
weihnacht schon. Durch den Um-

stand bedingt, dass eine Bergweihnacht 
ausgefallen ist, findet diese nun auch zum 
60. Mal statt.

Bei der Durchsicht einiger Fotoalben und 
Aufzeichnungen wurden nun leider Lü-
cken  festgestellt, es konnte also nicht 
mehr für alle Jahre genau eruiert werden, 
welche Personen über die vielen Jahre 
welche Figuren (im Besonderen Josef, Ma-
ria und das Jesuskind) verkörpert haben. 
Auch gibt es leider nicht durchgehendes 

fotografisches Material. Mit diesem Aufruf 
wird um Ihre Mithilfe gebeten, Fotos und 
Wissen  zu übermitteln, damit diese histo-
rischen Lücken für nachfolgende Genera-
tionen geschlossen werden können. 

Bilddaten, Informationen und Geschich-
ten rund die Bergweihnacht können di-
gital, per Post oder auch gerne in einem 
persönlichen Gespräch übermittelt wer-
den. Gerne wird ihr Bildmaterial auch be-
hutsam übernommen und professionell 
gescannt, sorgfälltig bearbeitet und ver-
lässlich wieder zurückgegeben. 

Igler Bergweihnacht
Lothar Zimak
Telefon: 0664 355 90 80
Herwig Zöttl
Telefon: 0676 844 311 400

E-Mail:
info@schuetzenkompanie-igls-vill.at

Kontakt:

Danke für ihre Mithilfe und Bemühungen 
schon im Voraus. 
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von Hubert Burtscher 
und Martin Feichtner

Die Jagd, die speziell in urbanen 
Gebieten schon seit vielen Jah-
ren zunehmend kritisch gese-

hen und beobachtet wird, scheint in der 
Gesellschaft immer mehr an früherer 
Wertschätzung zu verlieren. Natürlicher 
Lebensraum wird immer weniger, Kultur-
raumerweiterung für Wohnen, Freizeit 
und Tourismus, Verkehrswege und vieles 
andere mehr nimmt stetig zu. Für unsere 
Wildtiere werden die Räume immer enger, 
lebensnotwendige Verbindungen unter-
bunden, Äsungsflächen reduziert und 
damit verbunden entstehen ungewollte 
Reaktionen mit entsprechenden Folgen. 
Verbiss-, Fege-, Schäl- und Schlagschäden 
entstehen im Wald, unser Wild wird auf 
Grund der Beunruhigung am Tag zuneh-
mend nachtaktiv und somit noch schwe-
rer bejagbar. Lebensraummanagement ist 
heute gefragt, was auch die Jäger künftig 
fordern wird.

Die Jägerschaft Igls hat sich zum Ziel ge-
setzt, eine weidgerechte, nachhaltige und 
gesellschaftsverträgliche Jagd auszuüben. 
Die Katastralgemeinde Igls hat eine Größe 
von 554 Hektar. Davon sind 461,64 Hektar 
bejagbar, bestehend aus 331,88 Hektar 
Gemeinschaftsfläche der Waldinteressent-
schaft Igls und angegliederte Freiflächen 
mit einer Größe von 129,76 Hektar.

Den unteren Mittelgebirgsteil bejagen der 
Jagdpächter Martin Feichtner mit dem Jä-

ger Ingenieur Christoph Wegscheider und 
den Jagdgehilfen Stefan Wegscheider und 
Fabian Plattner. Den oberen Jagdteil, es 
sind das die Flächen südlich der Römer-
straße die auch als „Oberer Berg“ bezeich-
net werden, bejagen und bewirtschaften 
Hubert Burtscher und Altjäger Freddy Sag-
meister mit den obgenannten Jagdgehil-

Die Igler Jagd

lagen und beim Wechsel im Frühjahr in die 
Sommereinstände spürbar. Feldhasen und 
in höheren Lagen Schneehasen sind wie-
der vermehrt sichtbar. Restbestände von 
Auer- und Birkwild werden beobachtet, 
Greifvögel wie Mäusebussard sind sehr 
häufig, Habicht, verschiedene Falkenarten 
und Rabenvögel sowie Wald- und Stein-
kauz sind bei uns beheimatet. Als Beute-
greifer besiedeln Fuchs, Dachs, Stein- und 
Baummarder sowie Wiesel das Igler Revier.

Auf Grund gesetzlicher Vorgaben zur sinn-
vollen Wilddichteregulation sind natürlich 
auch Abschüsse zu tätigen. Dies macht 
nicht nur jagdliche Freude sondern ist 
sehr oft anstrengend und zeitintensiv. Das 
gewonnene Wildbret ist ein vorzügliches 
Nahrungsmittel und entschädigt beim 
Verzehr für viele Mühen. An dieser Stel-
le wird ersucht, das Reduzieren der Jagd 
auf „das Schießen“ neu zu überdenken 
und die Einstellung zur Jagd als positiven 
Beitrag zur Erhaltung der Natur zu korri-
gieren. Auf die Jagd zu gehen bedeutet, 
über das ganze Jahr im Einklang mit den 
Jahreszeiten die Wildtiere zu begleiten 
und zu beobachten, und das Jagdgebiet 
und seine Einrichtungen zu betreuen. Die 
weidgerechte Jagd ist laut Gesetz Teil der 
Tiroler Landeskultur. 

fen. Die Gesamtjagdaufsicht hat Ingenieur 
Luis Feichtner inne, der gleichzeitig auch 
Pächter der Nachbarjagd Vill und Hege-
meister für die südlichen Stadtjagden ist.

Das Rehwild ist die vorherrschende Wild-
art in der Igler Jagd, die Gamswildbe-
stände sind leider durch die Gamsräude, 
die von Südtirol ausgeht, stark dezimiert. 
Rotwild ist als Wechselwild speziell beim 
Zuzug im Frühwinter in die Mittelgebirgs-

Wie schon erwähnt, versucht die Jäger-
schaft mit den übrigen Naturnutzern 
freundlich und verständnisvoll zu kom-
munizieren. Dabei ersuchen die Jäger, 
die vorgeschriebene Kurzleinenpflicht für 
Hunde speziell in den Monaten Mai bis 
September - es ist das die Rehkitzzeit - im 
gesamten Jagdgebiet zu respektieren und 
dieser nachzukommen. Für Fragen und 
Auskünfte steht der Jagdpächter jederzeit 
gerne zur Verfügung.  

Frühsommer am Oberen Berg.

Die Jagdverantwortlichen: Jagdaufseher Ing. Luis Feichtner und Jagdpächter Martin Feichtner (v.l.).
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von Carmen Leitner

Wie in den beiden vergangenen Jahren, betreuten die Schüler 
der beiden 3. Klassen die einschulenden Kinder im 2. Seme-

ster des Schuljahres als Lesebuddy. Wöchentlich bereiteten sich 
die Drittklässler auf die gemeinsame Lesestunde vor. Es wurde 
ein Bilderbuch vorgelesen und im Anschluss wurde passend zum 
Buch gemalt und gebastelt. In einer Lesemappe wurden alle ge-
lesenen Bücher mit Autor und Verlag eingetragen. Bei der heuri-
gen Lesebuddyausstellung Ende Mai stellten dann alle Kinder ihre 
kreativen Arbeiten aus. Viele interessierte Eltern besuchten die 
Ausstellung und freuten sich über die wunderschön gestalteten 
Präsentationstische und Beiträge ihrer Kinder. Somit ist es auch 
heuer wieder gelungen, die Kinder schon vor Schulbeginn in die 
Schule zu integrieren. Sie haben neue Freunde gefunden, finden 
sich im Schulhaus zurecht und freuen sich auf den gemeinsamen 
Schulstart im Herbst. 

Volksschule Igls-Vill

Ende eines vielfältigen Schuljahres mit bewährten Aktionen

Erfolgreiches Leseprojekt
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AUVA Radworkshop
von Carmen Leitner

Radfahren ist gesund und macht Spaß - mit Sicherheit! Für 
mehr Sicherheit im Sattel sorgt seit Jahren die Allgemeine 

Unfallversicherungsanstalt, unterstützt vom Verkehrsministeri-
um und vom Land Tirol, mit dem beliebten kostenlosen Radfahr-
training für Volksschulen. Die VS Igls-Vill hatte großes Glück und 
wurde zum zweiten Mal ausgewählt, um mit acht Klassen an zwei 
Vormittagen teilzunehmen. Ein großes Dankeschön den Verant-
wortlichen und Helfern für die unfallfreie Abwicklung dieser wert-
vollen Aktion. 

von Carmen Leitner

Die jährliche Waldreinigung in Zusammenarbeit mit der 
Waldinteressentschaft Igls mit Obmann Ing. Karl Zimmer-

mann wurde auch heuer wieder zu einer nachhaltigen Aktion. 
Wege, Straßen um die Schule, zum Viller Moor und im Igler Wald 
wurden von den 120 Kindern auf Abfälle durchforstet. Ein Dank 
an die Waldinteressenschaft Igls für die gute Jause und an Feu-
erwehrkommandant Gerhard Mayregger für die Entsorgung der 
Müllsäcke. 

von Carmen Leitner

Das ganze Schuljahr 
über trainierten die 

Kinder der 3. Klassen 
mit dem Österreichi-
schem und dem Tiro-
ler Rodelverband. Das 
Lenken, Bremsen und 
das richtige Verhalten 
auf der Bahn wurde im 
Turnsaal, beim Rollenro-
deln und im Eiskanal er-
probt und geübt. Beim 
Abschlussrennen im Eis-
kanal konnten sich die 
Igler und Viller Kinder 
klar gegen die Absamer 
Kinder durchsetzen und 
gewannen den langer-
sehnten Pokal. Täglich 
durfte der Wanderpokal 
von Kind zu Kind wan-
dern. 

Rodel-Asse im Eiskanal

Waldreinigung

Übung macht 
den Meister.

Die stolzen Gewinner des Rodelrennens.

Paul Kolar im Eiskanal.
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Die stolze Greta mit ihren Lesebuddys Ylvie und Valentina.
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26. Mai 2016
Fronleichnam in Vill

Ehrungen für ihr Engagement bei der Kriegsgräberfürsorge „Schwarzes Kreuz“: (linkes Bild) Die Jungschützen mit ihren Jungschützenbetreuern 
Alexander Schwaiger (2.v.l.) und Anna-Maria Zimak (4.v.r.).  Verleihung der Jungschützen-Leistungsabzeichen im Schiessen: Melanie Treichl, Christina 
Treichl, Theresa Lechtaler, Johannes Drexel, Jakob Flir, Natascha Machek, Linda-Maria Kaltenhauser und Selina Schwaiger (rechtes Bild).

Ehrungen: Verleihung der Paul Hilber-Medaille an 
Sonja Kaltenhauser für ihre langjährige Tätigkeit als 
Schriftführerin in der SK Igls-Vill, Beförderung von Anton 
Mühlhans zum Patrouillenführer, Verleihung der Bronzenen 
Verdienstmedaille des Bundes der Tiroler Schützenkompanien 
an Ossi Pircher (siehe auch Bild links), Verleihung der Pater-
Haspinger-Medaille an Herwig Zöttl für 15-jährige und die 
Ehrenurkunde der SK Igls-Vill an Petra Zeillinger für 25-jährige 
Kompaniezugehörigkeit im Beisein von Hptm. Wolfgang 
Kalous, OLt. Christoph Wegscheider und Lt. Martin Schwaiger. 
Beförderung von Alexander Schwaiger zum Oberjäger in seiner 
Tätigkeit als Jungschützenbetreuer (Bild rechts).
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von Astrid Hippmann

Am Samstag, 12. März 2016, war es 
soweit: der Vigler Jugendclub war 

eingeladen, das ORF Landesstudio Tirol 
zu besichtigen. Unter der kompetenten 
Leitung von Alexander Weber erfuhren 
neun Jugendliche aus Igls und Vill viel In-
teressantes über Radio und Fernsehen. 

Vigler Jugendclub
Besichtigung ORF-Landestudio

Sie lernten Redakteure kennen, durften 
einer Moderatorin bei einer Radio-Live-
Sendung über die Schulter schauen und 
vieles mehr. Der Höhepunkt war sicherlich 
die Besichtigung des neuen „Tirol Heute“ 
Studios und des dazugehörenden funkel-
nagelneuen Regieplatzes. Die Kinder durf-
ten sich darin versuchen, Nachrichten zu 

sprechen oder auch die Wettervorhersage 
zu präsentieren. Alles in allem war es ein 
aufschlussreicher Vormittag, der den Kin-
dern gefallen hat. Denn das Erlebte wurde 
bei einer gemeinsamen Jause im Pfarr-
heim noch lebhaft besprochen.

Der Vigler Jugendclub freut sich schon 
auf sein nächstes Vorhaben: Besuch einer 
Sommerrodelbahn. Der Termin wird noch 
bekanntgegeben. 
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Igel 
Kulinarium:

KAISER-
SCHMARREN

    
Zubereitung:
Milch, Mehl und Eidotter mit 
Salz und Vanillezucker glatt 
rühren und das mit Zucker 
aufgeschlagene Eiweiß 
unter die Masse ziehen. 
Die geklärte Butter in eine 
erhitzte Pfanne geben und 
die Masse eingießen.

Die Rosinen darauf streuen 
und zugedeckt auf beiden 
Seiten braten, Temperatur 
zurückschalten!
Vor dem Servieren in kleine 
Stücke reißen und mit 
Staubzucker bestreuen. 
Mit Apfelmus oder 
Zwetschkenröster servieren.

Gutes Gelingen wünscht 
Martin Hörhager

Zutaten:

250 g Milch

100 g Eidotter

225 g  glattes Mehl

200 g Eiweiß

  40 g Kristallzucker

 Prise Salz

 Vanillezucker nach 

 Geschmack

 Rosinen in Rum

 nach Geschmack

  40 g geklärte Butter zum 

 Backen

Staubzucker zum Bestreuen

Martin HörhagerJahrgang 1986Wuchs im Gasthof Turmbichl in Vill auf.Nach seiner Lehre als Koch im Sporthotel Igls sammelte er Erfahrungen unter anderem bei Starkoch Alexander Fankhauser im Hotel Lamark / Restaurant Alexander in Hochfügen und in der Formel 1.Nach weiterer Tätigkeit im Sporthotel Igls ist Martin Hörhager jetzt wieder in seiner Heimat, dem Gasthof Tumbichl in Vill angekommen und verwöhnt dort im Familienverband die Gäste. 

Vigler Jugendclub: Interessante Führung im ORF-Landesstudio.
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9 Di

55. Int. Gäste Tennisturnier
TC Parkclub Igls

10 Mi Tiroler Abend, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

11 Do Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

12 Fr Platzkonzert, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

13 Sa

14 So Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

15 Mo Mariä Himmelfahrt
16 Di

17 Mi Tiroler Abend, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

18 Do Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

19 Fr Platzkonzert, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

20 Sa

21 So Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

22 Mo

23 Di

24 Mi Tiroler Abend, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

25 Do Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

26 Fr

27 Sa

28 So Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

29 Mo

30 Di

31 Mi

Se
pt
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r

1 Do

2 Fr

3 Sa Igler Bauernmarkt, 9-12, Kirchplatzl Igls

4 So
Ägidi-Prozession 8:30 Igls
Frühschoppenkonzert STMK Igls-Vill, alter Schulgarten, 11:00 Uhr

Kirchenkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

5 Mo Redaktionsschluss „der Igel“ Ausgabe 38
6 Di

7 Mi

8 Do

9 Fr

10 Sa

11 So
30 Jahre Familienfest 10:00 Igls 
Frühschoppenkonzert STMK Igls-Vill, alter Schulgarten, 11:00 Uhr

Kirchenkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

12 Mo

13 Di

14 Mi

15 Do

16 Fr

17 Sa

18 So Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

19 Mo

20 Di

21 Mi

22 Do

23 Fr

24 Sa

25 So Bergausflug Sportverein

26 Mo

27 Di

28 Mi

29 Do Erscheinung „der Igel“ Ausgabe 38

Ju
ni

23 Do

Erscheinung „der Igel“ Ausgabe 37

Igler Bauernmarkt, 16-19, Dorfzentrum Igls 

Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

24 Fr Igler Bauernmarkt, 16-19, Dorfzentrum Igls

25 Sa Igler Bauernmarkt, 9-12, Dorfzentrum Igls

26 So Mountainbikeausflug Sportverein 
Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

27 Mo

28 Di

29 Mi

30 Do
Igler Bauernmarkt, 16-19, Dorfzentrum Igls 

Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

Ju
li

1 Fr Igler Bauernmarkt, 16-19, Dorfzentrum Igls 

2 Sa
Igler Bauernmarkt, 9-12, Kirchplatzl Igls

Sommerfest Musikkapelle Igls-Vill „Klanggarten“
alter Schulgarten

3 So Jazz im Garten 11.00 alter Schulgarten

Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

4 Mo

5 Di

6 Mi Tiroler Abend, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

7 Do Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

8 Fr Platzkonzert, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

9 Sa

10 So Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

11 Mo

12 Di

13 Mi Tiroler Abend, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

14 Do Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

15 Fr Platzkonzert, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

16 Sa

17 So Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

18 Mo

19 Di

20 Mi Tiroler Abend, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

21 Do Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

22 Fr Platzkonzert, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

23 Sa

24 So
Farewell Party New Orleans, congresspark igls

Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

25 Mo

26 Di

27 Mi Tiroler Abend, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

28 Do Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

29 Fr Platzkonzert, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

30 Sa Tiroler Landesmeisterschaften Dressur, Reitclub Innsbruck-Igls

31 So Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr
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1 Mo

2 Di

3 Mi Tiroler Abend, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

4 Do Orgelkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

5 Fr Platzkonzert, alter Schulgarten, 20:30 Uhr

6 Sa Igler Bauernmarkt, 9-12, Kirchplatzl Igls

7 So Kirchenkonzert, Pfarrkirche Igls, 20:30 Uhr

8 Mo
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Spenden bis 9. Juni 2016 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“
Thomas und Jutta Drehkopf
Univ. Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Annita Nagele und Barbara Witting
Karin und Stephan Hofinger
Ernst Aigner
Dr. Günther Lamperstorfer
Mag. Josef Schlick
Heinrich und Hermine Dietrich
Annedore Henrich
Dr. Bruno Wozak
Erhard Schmid
Roland Kettenmayr
Dr. Winfrid Mathoi
Erwin Gstrein 
Horst und Eva Martini
Alois Schwarzenberger
Gertraud Ludwig
Veronika und DI Mario Kirchmair
Magistrat Innsbruck
Gertrud Gostner
Otto Czvitkovits
Dr. Josef Thaler
Dr. Max Profanter
Hubert und Gabi Burtscher
KR Loni Mussmann
Dr. Sigrun Margreiter
Petra Happacher
Helga und Dr. Michael Horak
Dr. Heinz und Uta Huber
Inge Steinke
Walter Aichner
Dr. Wolfgang Oberthaler MSc.
Mag. Alexander Stumreich
Waltraud Nicklas-Eschenauer
Dipl.Ing. Edmund Weiser
Diethelm und Lore Fitz
Kurt Zuttion
Werner Raggl

Klaus Ledwinka
Madeleine Baittrok
Ing. Heinz Schösser
Dr. Erhard und Dr. Gisela Hartung
Augusta Lukas
Hans Narbeshuber
Brigitte Magis
Dr. Thomas Parth
Inge und Robert Feichter
Annemarie Pollak
Hans Zimmermann sen.
Dipl.Ing. Gunter Woschnak
Ing. Maximilian Wegscheider
Achim Karl Linde
Ing. Walter Rainer
HR Univ.-Prof. Dr. Johann Hackl
Herwig Moßbeck
Dr. Andrea Kerschbaumer
Dr. Godehard Kipp
Mag. Elisabeth Jesus Defner
Ing. Ferdinand Gruber
Paula Egger
Helena Deppisch
Anna Wieser
Germana Walser
Dipl.-Ing. Gerhard und Anne Marie Scholz
Margareta Csikos
Harald und Eszter Stärz
Hubert Burtscher, Dipl. Physiotherapeut
Edith Wilhelm
Dr. Anton Gstöttner
Siegfried und Monika Kreiner
Bettina Kantner
Dr. Peter Heiß
Dr. Hildegard Miller
Irmtraud Hirn
Walter und Christine Sandbichler
Mag. Mathilde und Gustav Fischnaller

Edith Bubek
Michael und Hedi Schwaiger
Chorherrenstift Wilten
Doris Maria Kittler
Gertraud und Dr. Georg Wick
Maria Monika Janacek
Monika Praxmarer
Mag. Ursula Jennewein
Martina Astenwald
Lotti und Sandy Ross
Johann und Helene Erhardt
Dipl. Ing. Hermann Kastner
Pfarrer Magnus Roth
Johann und Marianne Schmid
Rosa Maria Taschler
Wolfgang Kalous
Hildegard Cihak
Johann jun. und Karin Eisendle
Elisabeth Mayer
Dagmar Adams
Kurt Kranebitter
Waltraud Mangge
Dr. Ingeborg Pascal
Brigitte Stummer 
 und Ing. Klaus Staudinger
Ing. Klaus Worsch
Dr. Erwin Trawöger
Marianne Pittl
Philip Schwaiger
Monika und Alois Weber
Hans und Angelika Hoffmann 
Lajosne Csoersz
Dr. Lena Heijbel
Dr. Michael und Monika Klein
KR Mag. Markus Miller
Ing. Erwin Trimmel 
Dr. Margit Pomaroli 
 und anonyme Spender.

Die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung 
der Information und Kommunikation in 
Igls ist nicht auf Gewinn ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an der Heraus-
gabe des  „Igel“ und freuen uns, wenn Sie 
die weitere Herausgabe der Stadtteilzeitung 
unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser Konto 

BIC: RZTIAT22
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, 
Bankstelle Igls

bedanken wir uns sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlauben wir uns, 
Sie als Spender in der jeweils nächsten 
Ausgabe des  „Igel“ auf dieser Seite 
namentlich anzuführen. Wir bitten um 
Verständnis, dass wir Titel und genaue 
Namensbezeichnungen nur abdrucken 
können, wenn diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Danke allen anonymen Spendern!

Wir danken der 
Stadtteilvertretung Igls 
für die Kostenübernahme 
des Postversandes!

Unter dem Kennwort „Spende“ 
sind Bar-Einzahlungen spesenfrei!

Hinweis

Kontakte aus dieser Ausgabe
Verein (alphabetisch) Kontakt Telefon Email Internet
Agrargem. Waldinteressentschaft Igls Obmann Ing. Karl Zimmermann Tel: 0512 379 678 wald.igls@aon.at
Freunde des NSG Rosengartens Schriftf. Karin Hofinger Tel: 0699 105 061 35
Igler Jagd Jagdpächter Martin Feichtner Tel: 0664 5243924
Kindergarten Igls-Vill Silvia Tschaikner Silvia.Tschaikner@magibk.at
Musikkapelle Igls-Vill Obmann Hans Eisendle Tel: 0664 140 26 477 info@mkiv.at www.mkiv.at
Reitclub Innsbruck-Igls Birgit Federspiel Tel: 0664 516 55 05 birgit.federspiel@insider-reisen.at www.reitclub-innsbruck.com
Schützengilde Igls/Vill Obmann Dr. Peter Heiß gilde.igls-vill@a1.net www.tlsb.at/sg-igls
Schützenkompanie Igls-Vill Obmann Lothar Zimak Tel: 0664 355 90 80 info@schuetzenkompanie-igls-vill.at www.schuetzenkompanie-igls-vill.at
Stadtteilvertretung Igls Vorsitzender DI Johannes Wiesflecker Tel: 0512 5360 -2360 info@igls.org www.igls.org
Tennisclub Parkclub Igls Präsident Markus Philadelphy tennis@parkclub-igls.com www.parkclub-igls.com
Tourismusbüro Igls Rosie Schwarz Tel: 0512 377 101 igls@innsbruck.info www.innsbruck.info/igls
Unser Mittelgebirge Obmann Herwig Zöttl Tel: 0676 844 311 400 aktiv@igls-tirol.at
Vigler Jugendclub Astrid Hippmann Tel: 
Volksschule Igls-Vill Direktorin Carmen Leitner Tel: 0512 378 693 direktion@vs-iglsvill.tsn.at www.vs-iglsvill.tsn.at
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Zugestellt durch Österreichische Post.
Enthält amtliche Mitteilungen. 
An alle Igler Haushalte. 

www. der-igel.info

Der Igel im Web:
Alle Ausgaben gibt es auch als online-Zeitung und als 
pdf-download im Archiv auf unserer Homepage:
 
 www. der-igel.info
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Gender Mainstreaming: 
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Nächste Ausgabe:
Die Ausgabe 38 erscheint am 29. September 2016
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S E N D
U N D  E I N E  R O S E .

Lagerabverkauf:
Vasen, Töpfe, Schalen 
25 % – 50%

Öffnungszeiten:  
Jeden Dienstag von 15.30 bis 18.30 
Tau Lager neben Sparmarkt, 
Hilberstrasse 4 , 6080 Igls
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